
Mit Freude zur Schule

2017 hatten die beiden Schul- und Geschäfts-
leiter, Thomas Baumann und Hajo Herzog, die 
Privatschule Portanova übernommen. «Damals 
hatten wir zwei bis drei Klassenstufen. Heute 
unterrichten wir rund 116 Schülerinnen und 
Schüler», erzählt Hajo Herzog. Seit dem Be-
ginn arbeiten sie nach einem Familienkonzept. 
Dieses wollen sie beibehalten und die Schule 
soll die jetzige Grösse beibehalten. Thomas 
Baumann ergänzt: «Das Familiäre spiegelt sich 
zudem darin, dass wir beide im Unterricht tätig 
sind, Klassenreisen begleiten oder am Ausflug 
mit Übernachtung im Iglu teilnehmen.» Diese 
familiäre Schulkultur werde ebenfalls mit den 
Eltern gelebt, beispielsweise mit dem Weih-
nachts- oder dem Sommerfest, an dem jeweils 
bis zu 300 Personen teilnehmen.

Profilwahl hat sich etabliert
«Die Profilwahl mit Mathematik oder Sprache 
hat sich bewährt», freuen sich die Schulleiter. 

üben wir die Auftrittskompetenz.» Ein Vorteil 
für alle Kinder seien sicher die kleinen Klassen 
mit maximal 16 Schülern. Neu führt Portanova 
überdies eine sechste Klasse; unter anderem mit 
dem Ziel, den Anschluss an die Sek A zu gewähr-
leisten. «In der sechsten Klasse unterrichten wir 
14 Schülerinnen und Schüler. Mit dieser kleinen 
Klassengrösse können wir die Kinder bestens för-
dern», hält Thomas Baumann fest, «jedes Kind 
hat eine Begabung. Wir wollen das Kind dort ab-
holen, wo es steht, und dem Kind seine Stärken 
zeigen, so dass es darauf stolz sein kann.» Durch 
die Wahlfächer erhält jeder Schüler seinen auf 
ihn zugeschnittenen Stundenplan – kein Kind 
habe den gleichen wie ein anderes.

Privatschule Portanova, Feldmeilen

Die Privatschule Portanova pflegt eine 
familiäre Kultur. Dies zeigt sich auch 
daran, dass die beiden Schulleiter die 
Schule so gestalten, dass die Schülerin-
nen und Schüler mit Freude zur Schule 
gehen. Das Team von Portanova ist der 
Überzeugung, dass jedes Kind über 
eine Begabung verfügt, und deshalb 
hat jedes Kind seinen individuellen 
Stundenplan.

Der Sprachanteil sei zwar wesentlich höher, 
überdies mit Native Speakern sowohl in Fran-
zösisch als auch Englisch, aber die Mathestärke 
konnte sich ebenfalls etablieren. «Wir bieten zu-
dem sehr umfassende Gymivorbereitungen mit 
vier Lektionen plus Mentalcoaching», bekräftigt 
Hajo Herzog. Dieses Jahr hätten die Schülerin-
nen und Schüler mit elf Sechsern in den Mat-
he-Gymiprüfungen geglänzt. Die Kinder müssen 
arbeiten für gute Noten, «aber wir schauen, dass 
sie mit dem richtigen Rucksack an die Prüfungen 
gehen». Thomas Baumann fügt an: «Ausserdem 
bereiten wir die Jugendlichen auf die Berufslehre 
vor. Wir besuchen verschiedene Betriebe und wir 
haben Experten, die zu uns kommen. Zudem 

Die familiär geführte Privatschule Portanova
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Das engagierte Team mit den beiden Schulleitern Thomas Baumann (links) und Hajo Herzog (6. v. links)



Privatschule Portanova, Feldmeilen

Sprach- und IT-Diplome
Ein weiterer Pluspunkt der Privatschule Portanova 
sind die Englisch- und Französischdiplome sowie 
das IT-Diplom, die die Kinder erwerben können. 
Diese helfen sowohl beim späteren Besuch des 
Gymnasiums als auch bei einer Lehre. Als zusätz-
liche Sprachen unterrichten die Lehrerinnen und 
Lehrer Spanisch, Italienisch, Niederländisch und 
neu auch Portugiesisch. «Wir wollen die Interes-
sen der Kinder herauskitzeln. Ebenso im sportli-
chen oder künstlerischen Bereich», so die Schul-
leiter. Weitere Besonderheiten der Privatschule 
ist die Matheklasse, die auf Englisch geführt 
wird, oder dass bereits in der ersten Sekundar-
klasse Wirtschaft und Recht unterrichtet wird. 
«Unsere Schülerinnen und Schüler besuchen 
in diesem Fach sogar Gerichtsverhandlungen, 
um die Praxis kennenzulernen», schildert Hajo 
Herzog. Portanova sei zudem die einzige Schule, 
in der bereits in der Sek Miniunternehmen ge-
gründet werden. «Die Jugendlichen lernen nicht 
nur die Theorie, sondern ebenso die Praxis. Sie 
müssen einen Businessplan erstellen, Telefonge-
spräche führen oder ein Konto eröffnen», erklärt 
Thomas Baumann.

Nahe an der Wirklichkeit
Überhaupt legt die Privatschule viel Wert darauf, 
den Kindern lebensnahes Wissen zu vermitteln. 
Sei es in der ersten Sek mit einer Reise nach 
Berlin, an der die Kinder den Bundestag besu-
chen, oder in der zweiten Sek mit einer Reise 
nach Wales zum Thema Meeresbiologie. Aber 
auch im Sachunterricht in Englisch, wo die Klas-
se zuschaut, wie «Bibeli» oder Geckos schlüpfen. 

Alles wird auf Englisch besprochen, «selbst Kin-
der, die sonst nie stillsitzen können, werden ganz 
ruhig», erzählt Thomas Baumann. Ausserdem 
stärkt die Schule den kreativen Bereich. Damit 
für Projekte, Ausstellung und Aufführungen ge-
nügend Platz zur Verfügung steht, übernahmen 
die beiden Schulleiter den Güterschuppen beim 
Bahnhof Feldmeilen, der während langer Zeit als 
«Kulturschiene» geführt wurde. «Beispielsweise 
haben wir im Deutschunterricht einen Poetry-
Slam-Workshop darin veranstaltet. Zudem fin-
den weiterhin auch öffentliche Veranstaltungen 
in der Kulturschiene statt», so Hajo Herzog 

Eingespieltes Team
Alleine würden sie die Schule nicht führen 
wollen, sagen die beiden Schul- und Geschäfts-
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leiter. Sie fällen alle wichtigen Entscheidun-
gen zu zweit, «wir sind nicht immer gleicher 
Meinung, aber wir finden immer einen guten 
Weg», halten sie fest, «unser Ziel ist es, die 
Schule so zu gestalten, wie auch wir gerne 
zur Schule gegangen wären. Die Kinder sollen 
mit Freude und gerne zur Schule kommen, 
nur so können sie ausserdem ihre Leistungen 
bringen.» Thomas Baumann und Hajo Herzog 
freuen sich sehr, dass das Team zwar stetig 
gewachsen, aber stabil geblieben ist. «Wir 
haben praktisch keine Fluktuation. Dies weil 
unsere Entscheidungswege kurz sind und wir 
den Wünschen der Lehrerinnen und Lehrern 
oft nachkommen können.» (Inserat Seite xy) 

lTREFFPUNKT

In der Portanova Kulturschiene ist Platz für Aufführungen und Ausstellungen

Hier kommen die Kinder gerne zur Schule


